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or betrachtet sich als ein höheres Wesen : Philipp hielt sich für
einen Gattz er at exklusiv : Philipp war unnahbar : er ist finster :

Philipp war überhaupt nicht zu schen , Nur die höchsten Granden

hatten bei ihm Zutritt , und auch diese durften sich ihm nur knien « d

nähern ; seine Befchle erteilte er in halben Sätzen , deren Inhalt man

erraten mußte , Niemand durfte cin Pferd besteigen , worauf er ge¬
ritten hatte , niemand cin Weib chelichen , das er besessen hatte : cı

galt dem Volke in Wahrheit als eine gcheiligte Person , als eine Art

Pricsterkünie , Sein Leben verfloß in der trostlosesten Kinförmigkeit :
immer aß er dieselben pünktlich um die gleiche Stunde aufgetrage¬
Nenn Speken : immer trug er dasselbe schwarze Gewand , selber dies

Orden waren schwarz ; täglich machte er dieselbe Ausfahrt Jurch

Sie reizloese menschenlecre Umgebung seines Schlosses , in seinen

späteren Lebe nsjahren verlich er sem Zimmer überhaupt nur , um die

Messe zu hören , In seiner ganzen Haltu ng verkörperte er das spani¬
sche Ideal des swirie , der starren uadurehdringlichen Ruhe und

Güßeren Gelassenheit , die keine ihrer inneren Regungen preisgibt ;
Niemandem trat er zu nah , aber auch niemandem nahe , nie war cr

unfreundlich , aber auch niemals menschlich : er besaß jenen kalten

kt , der mehr ddistanzierenden Ta emütlgt und verletzt als der bru¬

talste Hochmut , Er soll nur cin einziges Mal in seinem Leben au
lacht haben : das war , als er die Nachricht von der Barıholomäius¬

nacht empfing : der damalige Papst äußerte übrigens seine Froude

Boch viel sinnfälliger : cr feierte das größte Massaker der neueren

Geschichte durch eine Denkmünze und ein großes Tedeum undSS
befleckte damit den Siuhl Petri mehr al alle seine or ängoer durch

ihre Sudomte , Simonie und Blutschande

Nur in einer Eizenschalt war Philipp nicht spanisch : er war un -
i

gemein Heißie , Vom Morgen bis zum Abend saß er über Seinen

Staatspapieren , alles erlediete cr Persönlich , alles schriftlich und

alles erst nach reitichster [ | berlezung , Aber auch über dieser rast¬
Tsen Emsiekeit und Pflichttreue Jay der Fluch der Sterilität , Seine

Tätigkeit hatte nichts Schöpferisches : es war der subalterne "Treti¬

mühlenfleiß des Kanzlisten , der sich Selbstzweck ist . Flierin Hegrt
einer der vielen Widersprüche , an denen sein Lebenswerk geschel¬Ne
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tert ist . Kir hatte db Ws LEN Panzıcn Joh Pläne cines Napofcon und

wollte sie mit den Mitteln eines gefstlesen , schwerfüllgen , am eIn¬

zelnen klebenden Bureaukratlomus zur Au führung bringen , Diese

zähtlüssige Schneck nhaftigkeit charakterbiort sein ganzes Roglincg

sein Leitspruch Tauteie : „ Ich und die

Anıwert auf alle , auch die dringend : VAT 7

morgen ! Dazu kam die fası allen bursaukrachshen Voru LEUTES¬

SEN eine hor el 5 © C
SVYSTETHET. CIE DOT Sucht , al © ZU bearswöhnen , Kulmem SCIHGT

5 . 7
EOS CT CEDH UUSUH den STATT ) LSDiener traute er ganz Dümers

+ 7 N SE ! De
zuspielen ; große mihitärtsche Ode ! diplomatische Erfolge , sta

pularität , he Porstechende Gaben machten ihn unruhig .

solche meist nur einechildete Bedrohungen der küniglichen AN¬

ı¬
macht half ihm die Kunst der Heuchelei , die er als Spanictr In voll¬

endetstem Malle behorschte , und der Undank , der ihm al : Diabs¬

; . . VA N N

BUtger ZUF ZWelNcN Nazur ecworden war : die bulden elinzerästenS

Opfer dieser Meihode waren Pgmont , der Sieger von Salnı Quontim

und Gravelingen , der aufs erlesenste umschnieichelt und Koflert

wurde , als sein Ted schon beschlossen war , und Don Juan 4DAwsiria,
der , nachdem er in der Schlacht von Lepanto die Suemacht der

Türken für immer vernichtet hatte , auf der Höhe der königlichen

Gunst plötzlich cines rätschhaften " Todes starb . Durch dieses Sy¬

stem des Verfolgungswahns und der ketulichen Bevormundung hat

Philipp aus den stolzen Spaniern eine Natlon von Fakdlon , Spionen

und Vagyabunden gemacht , Das sprechendste Si mbo ] seines Wesens

Rt der Eskorial , der sich , m Form des Rostes , auf dem der heilige

Laurentius Hirt , in steiniger Einöde erhebt : grau , kalt , monoton ,

freudies , unnahbar , mehr Kloster und Totengruft als Residenz und

Palast , Und was er hinterließ , war in der Tat nichts als cin riesiger

Ascorfal , auf deutsch : eine Halde von Schlacken , Is wird erzählt ,

daß Philipp , als er sein Ende herannahen fühlte , sich einen Toten¬

Schädel bringen ließ , auf dem cine goldene Krone rühte ; und diesen

unverwandt anstarrend soll er gestorben sein : dieser ergreifende

Aktschluß ist cin prachtvolles Symbol dieses cbenso machtvollen

wie sinnlosen Herrscherlebens und zugleich der hohen Geistigkeit ,

Jie in diesem Untier lebte ,
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Die zerstörende Wirkung Philipps erstreckte sich auf allus , was

seiner Regierung unterstand : nirgends zeigte er das geringste Ver¬

ständnis für die besonderen Lebensbedingungen , deren jede mensch¬

1liche und nationale Figenart zu Ihrer gedeihlichen Entwicklung be¬

darf , Auf den spankchen Stammländern Tag der deppelte Druck der

staatlichen Despotic und der kirchlichen Inquisition ; durch die mit

verschwenderischer Pracht und chrfurchtgebletender Fulerlichkeit

vollzegenen zahlreichen Autodafes wurde das Volk dezimiert und

der Rest zur Unduldsamkeit und Grausamkeit erzogen , Die Zensur

war nirgeruls so engherzie und unerbittlich wie In Spanien ; der Bo¬

such ausTindischer Schulen stand unter schweren Strafen , damit

das Gift freierer Anschauungen nicht ins Land dringen könne , DieSo

Aragonter , Katalonier und Andalusier in den Randprovinzen , die

sich von der Bevölkerung des Zentrallandes , der Meseta , in Sprache ,
Charakter und Lebensformen schr wesentlich unterschieden , wur¬

den brutal ! unterdrückt : ganz Spanien sollte kastilisiert , dem Wesen

des düstern und trägen , hochmütigen und bornierten Mittelläinders

unterworfen werden . 1380 wurde Portugal durch Erbpang und

Waffengewalt Spanien angesHedert und damit für Immer ruiniert :

seine Kolonien gingen verloren oder vorfielen , seine Relle im Wolt¬

handel wurde von Jahr zu Jahr dürfüger und unbedeutender , Dis

Reste der Araher , die Morisken , die im Süden noch zahlreich ver¬

breiter waren , wurden durch die sinnlosesten und unerträglichsten

Verordnungen zur Verzweiflung getrieben : sie durfien sich weder

Öffentlich noch in - geheim ihrer Muttersprache bedienen , man nahm

ihnen ihre Negercklayen , an denen sie mit großer Zärtlichkeit hin¬

gen , selbst ihre Bäder , ihre Kleider und ihre Musikinstrumente

waren ihnen untersagt , Nach einem blutig unterdrückten Aufstand

flohen viele von ihnen übers Meer , aber gerade darauf hatte ws

Philipp mit seinen Maßregeln abgesehen , olıne zu bedenken , daß er

sich damit seiner intellieuntesten , geschicktesten und Aeißiesten

Untertanen beraubte : den Morisken verdankte das Land seine

wunderbaren Bewässerungsanlagen , die Huertas , die aus der spani¬

schen Sandwüste einen fruchtbaren Garten gemacht hatten , in

ihren Händen Jag die Reiskultur , die Zuckerbereitung umd die
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Jaumwollindustrie , die Fahrikation der Seide und dus Papiers :

lauter Erwerbszweize , auf denen der Retchtum Spantens berühte ,

Die Noch wahnwitziger verführ Philipp in der Kolonialpohtik , Schon

für das Mutterland harten die übersecischen Eroberungen cire Reihe

" von verderblichen Wirkungen : sie beförderten die Auswanderung In

einem Ausmaße , das das dünn bevölkerte Spanien nicht vertrug , und

steigerten bei den Zurückbleibenden den angeborenen Hang zur

Faulheit und Genußsucht ins Abenteuerliche , Infolgedessen blicben

die Folder bald auf weite Strecken hin unbestellt , der Berebau

wurde vernachlässiet , obeleich das Land noch unechebene Mincral¬

schätze im Uberfuß besaß , Handel und Gewerbe eingen an Unter¬

ernährung zugrunde , In den Kolonien selbst haben sich die Spanier

nicht nur wie ganz gemeine Räuber benommen , sondern auch wie

vanz dumme Räuber : sic handelten ungefähr wie Banditen , die aus

cinem Mosaik von unschätzbarem Wert die Edelsteine heraus¬

brechen und davontragen oder eine Milchkuh , von der sie sich

jahrelang nähren könnten , erschlagen , um ihr Fleisch hinunterzu¬

schlingen , Und in ihrer unvernünftigen Cier überfraßen sie sich an

der Kuh und eingen mit ihr zugrunde , Wenn sie bloß die poriu¬

oiestschen Kolonien besessen hätten , so wäre das für sie schon viel

zu Viel gewesen , denn diese umfaßten neben vielem andern die

Östliche und die westliche Küste Afrikas , die Melukken und das un¬

gcheure Brasillen ,

Zunächst kannten sie nicht einmal den einfachsten Grundsatz

aller Kolontalpolitik , daß man aus einem eroberten Land nur dann

dauernd Vorteile zu Zzichen vermag , wenn es selbst gedeiht . Ihr

einziees Wirtschaftsprinzip war die primitiye Ausplünderung der

Kingeborenen , Dieser dienten die berüchtieten zipartmenfes , die

zwangswelen Verteilungen wertloser eurepälscher Imporiwaren zu

Phantasiepreisen , Als diese Finnahmequelle ball vor - lagte , begannen

sie mit der KExploitierung des Landes durch cbenfalls zwangsweise

Arbuit . Aber die rote Rasse , durch cin jJahrhundertelanges Leben in

einer milden Natur und unter einer ebenso milden Reeierung vor¬

war diesen Anforderungen nicht gewachsen , viele erlagenweichlicht ,

den Anstrengungen , andere flohen in die Wihlnis und der Rest
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